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Vorwort

Die Europäische Union wirkt auf vielen Politikfeldern in 
Deutschland – auch in der räumlichen Planung, in der Ent-
wicklung des Raums und bei der Bildung von Raumstruk-
turen. Das alles ist im Prinzip bekannt. Weniger bekannt ist 
schon, wie und wo die europäische Raumpolitik die Entwick-
lungsprozesse in Deutschland beeinflusst. Vollends unzurei-
chend scheinen aber die Vorstellungen über den Ablauf der 
europäischen Raumpolitik. Selbst Insider haben es oft schwer, 
hier den Durchblick zu behalten.

Die vorliegende Studie möchte daher versuchen, ein we-
nig Licht in das Dunkel zu bringen. Sie bemüht sich, In-
halte, Verfahren, Insitutionen und Organisation der europä-
ischen Raumentwicklungspolitik verständlich, doch in der er-
forderlichen Differenzierung darzustellen. Der Ansatz dazu 
ist raumwissenschaftlich-interdisziplinär, wobei das verwal-
tungswissenschaftliche Vorgehen im Vordergrund steht. In-
haltlich wird das Thema der Studie abgerundet durch einen 
Beitrag zur europäischen Regional- und Strukturpolitik, den 
Prof. Dr. Dietrich Fürst, Hannover eingebracht hat. Dafür sei 
ihm nochmals herzlich gedankt.

Die Studie richtet sich sowohl an diejenigen, die gern einen 
Gesamtüberblick über die komplizierte Materie haben möch-
ten, wie an diejenigen, die den Einstieg in bestimmte Spe-
zialfragen suchen; weiterführende Hinweise sollen dort Hil-
festellung geben, wo ein einzelnes Werk seine immanenten 
Grenzen finden muss. Dabei ist die Angabe von Belegstel-
len insgesamt knapp gehalten gehalten, um die Lesbarkeit des 
Textes nicht zu stören. Da alle Kapitel möglichst aus sich her-
aus verständlich sein sollten, ließen sich kleinere Wiederho-
lungen oder Verweise nicht immer vermeiden.

Eine Schwierigkeit ergab ich im Hinblick auf die recht-
lichen Grundlagen dadurch, dass das Schicksal der Lissabo-
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ner Reformverträge von 2007 bis zur Drucklegung (Sommer 
2009) noch offen war. Wo es darauf ankam, musste mithin 
zweigleisig verfahren werden: Wiedergabe des noch gelten-
den („alten“) Rechtszustands und Wiedergabe der möglichen 
Neuregelung durch die Lissaboner Verträge.

Verlag und Autor hoffen, dass die Studie das Interesse der 
Lernenden wecken kann und ebenso für die Lehrenden von 
Nutzen ist. Praktiker und die in der Raumforschung Tätigen 
sollten aus dieser Studie Erkennntnisse und Anregungen ge-
winnen können.

Dank gilt den zahlreichen Fachkolleginnen und -kollegen, 
die in vielen Gesprächen dazu beigetragen haben, die euro-
päischen Entscheidungsprozesse aufzuhellen. Dennoch be-
stehende Unzulänglichkeiten oder Irrtümer verbleiben aller-
dings auf dem Konto des Autors.

Düsseldorf/Meerbusch im Sommer 2009
Ernst-Hasso Ritter


